
2rotokoll 

über die . -onferenzeitzung des Landtages vom 21.12.44 

-beginn vormittags 9 Uhr. 

Abwesend Abg. Pranz Ebene wofür Joh. Beak, Triesenberg zugegen ist. 

Das Protokoll wird verlesen und genehmigt. 

1. Errichtung einer liecht. Gesandtechaft in Bern. 

Präsident tetlt MM mit, daas die gewählte Kommission dem 

Fürsten den Beschluss des Landtages auftragsgemäss mitgeteilt 

und schriftlich überreicht habe. Der Fürst habe erklärt dass es 

ihm nicht möglich seiden Schritt in Bern rückgängig zu ma- 

chen und habe neuerdings seine iJegründung dargelegt. Die ver- 

fassungemäseige Auffassung der Regierung und des Landtages sei 

vom Ptfreten üb rnomnen worden und er habe das Bedauern ausge- 

sprochen, dase in diesem Belangen Unangenehmes geschehen sei. 

Dr. Sahädtier stellt aufgrund der neuen Sachlage folgenden Antrag: 

Der Landtag nimmt ]NttUMtM nach Anhörung der fürstlichen Er: 

klärungea Kenntnis, daas der Landesfürst aus eigener Initiative 

und eigenem Entschluss die liechtensteinische Gesandtschaft 

bei der Kegierung der Schweizerischen Eidgenossenschaft in 

Bern wieder errichtet und sein J; ýruder, Seine Durchlaucht Prinz 

neinrich, zum liechtensteinischen Gesandten bestellt hat. 

Ferner stellt der Abý. Dx. Sahädler folgenden Antrag: 

Der Landtag beachliesst, ein Gesetz zu schaff en, worin die Stellung W, 

die Kompetenzen und Aufgaben des Gesandten und der Gesandtschaft 

umschrieben sind und beauftragt die Regierung mit der Ausar- 

beitung dieses Gesetzesentwurfes. 

Landtagapräeident 2'roraraelt stellt nachstehenden Ergänzungsantrag: 

" Der Landtag nimmt mit Bedauern zur Kenntnia, das3 er sowohl 

sich aa auch die Regierung in der Frage der Errichtung einer 

Gesandtschaft bei der Regierung der Schweizerischen Eidgenoe- 

senschaft in Bern entgegen den Bestimmungen und dem Sinn der 

Verfassung vor eine fertige Tatsache gestellt sieht. Wenn dd+1 

Landtag nachträglich seine Zustimmung zur Errichtung dieser 

Gesandtschaft und zur Bestellung Seiner Durchlaucht des Prin- 

zen Reinrich als Gesandter erteilt, so geschieht dies aus dem 
Grunde, um einerseits das Ansehen des Fürsten als Staatsober. ' 
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hauet nach aussenhin nicht zu beeinträchtigen und weil anderer- 

Beits seitens des Fürsten die auedrtickliche Erklärung erfolgte, 

dass die Gesandtschaft als Organ der Regierung derselben in vollem 

Umfange unterstellt und untergeordnet ist, eine Einflussnahme 

aussenstehender nichtverantwortlicher Persönlichkeiten ausgeschal- 

tet wird und bleibt und weiterhin eine finanzielle Belastung für 

das Land nicht entsteht, nachdem 'eine Durchlaucht der Landesfürst 

erklären, die Finanzierung der Gesandtschaft aus eigenen Mitteln 

zu bestreiten. 

Diese 3 Antrüge werden vom Landtage In der Abstimmung einstim- 

mig beschlossen. 

2. Finanzgesetz pro 1945. 

Qr¬ sident regt au, di© Taggelder des Landtages entsprechend zu er- 

höhen und beantragt, dasselbe auf Fre. 25. - festzusetzen. 

Oehri g _aubt, dai s auch der Regierungsrat entschädigt werden soll- 

te für seine Arbeit. Lr werde sonst noch viel ausser Amtes beläa- 

ti? t. 

äele bea tragt, für den Legierungsrat ein Wartegeld zu schaffen. 

Die Regierung soll diese Frage prüfen. 

. uer iaandtag beschliesst mehrheitlich mit 2 . Stirnren dagegen und 

einer Enthaltung die Erhöhung der Taggelder auf Fr. 25 für den 

Landtag und das negierungeratsmitglied. 

Tit. III. Bauwesen. 

Hasler beantragt, den Unterhalt der Rheinbrücken vom Lande zu über- 

nehrnen. wobei er von einzelnen Abgeordneten unterstützt wird. En 

fällt auch die Anregung, ea mö ohte$, wenn dies nicht möglich sei, 

den (emeinden mit erhöhten Subventionen für Brückenreparaturen 

entgegengekornr: ien werden. 

Die Regierungenitglieder vund der Landtagspräsident machen auf 
die daraus resultierenden Folgen aufmerksam und können eine Ueber- 

nahme nicht empfehlen. 

Bühlen frägt an, eb es stirnrne, daso das ý. "and das Mutualolubhaus 

gekauft habe, was seitens der Legierung bestätigt wird. 

Dr. Sohadler stellt fest, dass dies eine KompetenzübersýIhreitung 

der negierung sei und zudem sei der Landtag erst reichlich speit 
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hievon unterrichtet worden. '` w1r'c. 4, °-y'f' 

- ,ý.. - ,.. - ,owi,..... 
, 

°.,, J c. F rw'0., 

Die Mitglieder der Aegierung und Präsident klären auf dass die 

Bache habe streng vertraulich behandelt werden müseen und geben 

eine Unterlassungssünde bezgl. der späten Mitteilung zu. 

Dr. Schadäer gibt den. Hoffnung Ausdruck, dass in Hinkunft der Land- 

tag bei solchen Geschäften begrüsst werde. 

DrVogt gibt bekunnt, dase ihm mitgeteilt worden sei , dass der 

Fürst die Absieht habe, den Garten unter dem Roalechulhaus und das 

RheinbergeMhaus zu verkaufen und das Land sollte sich diese Plätze 

unbedingt sicher, welche Meinung vom Landtage gebilligt wird. Die 

Regierung solle in Verhandlungen eintreten. 

Tit. Ig, beantragt Dr. Sohadler die Anstellung einer Säuglings- 

fürsorgerin durch das Fand im allgemeinen Interease. Auf dem Ge- 

biete des Tierreiches sei ran auch grosszügig. 

Sele stellt den Antrag, den für das Alter eingesetzten Betrag im 

Palle der Nichtbeanspruchung dem Alterafüruorgefond zu überwei- 

sen, , welcher Antrag in der 

Abstimmung einstimmig an enomen ýv Mrd. 
Kindle regt die rü ung er Frsgr der Errichtung einer eigbeltli- 

ehen liechteneteinieehen Krankenkasse an. 

Gele redet einer obligatorischen KrankenkasBe das Wort. 

Die Regierungsmitglieder sagen das Studium der Frage zu. 

gele beantragt, die Subvention des Arbeiterverbandes auf die gleiche 

Höhe zu stellen wie die des Gewerbeverbandes also auf Fre. 2ooo. -. 

Kindle befürwortet den Antrag und dann sollen die Sitzungsgelder 

im Verkehr mit der Regierung auch vom Verband getragen worden. 

Es werden Prs. 2000. - Subvention fr den Arbeiterverband eins 

gesetzt. 

Bei Tit. IV. Einnnahmen beantragtBühler, für die kommende Jagdpacht- 

periode die Angelegenheit einem gründlichen Studium insofern zu 

unterziehen, daes auch der Liechtensteiner eine Möglichkeit habe, 

die Jagdauszuüben. A uch sollte die Regierung zur Anbahnung von 

Beziehungen Einladungen auf eigenes Gebiet riachen können. Er wünscht, 

dass h er etwas gemacht wird, sonst sei eine Initiative auf Einfüh- 

rung des Kartensystems zu erwarten, 
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Sem Tit. XII. Zolleinnahmen bemerkt Heg. Chef, daaa wohl eine Reduk- 

tion des Zollertragnisaes in Kauf zu nehmen 901.1r sei von 

naheetender °eite orientiert worden, dass, wenn das 1. and freiwil- 

lig von sich aus um Prs. 100.000 auf Pra. 25o, 00o zurüokgehe, e$ 

damit wahrscheinlich sein Bewenden finde. Wenn aber in Bern ver- 

hand"'lt werden miisse, werde wahrscheinlich auf der grundlage von 

Fre. l5o, ooo verhandelt werden mUseen. 

Der Landtag glaubt, dasa man von beiden Uebeln das kleines 

1i Wahlen solle. 

Damit war die erste Lesung des Budgets für 1945 beendet. 

Schluss der Sitzuuß 5 1/4 Uhr. 
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